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Diejenigen unserer verehrt . Abonnenten,
welche blos vierteljährlich abonnirt hatten,
bitten nur , ihre Bestellung für das mit dem
1. April beginnende 2 . Quartal des Abon¬
nements sogleich zu erneuern , indem die Nach¬
lieferung der erschienenen Nummern nicht
immer vollständig geschehen kann . Der Bei¬
tritt neuer Abonnenten ist uns natürlich je¬
derzeit willkommen.

Me Uedaktiouä, Expedition.
Amtliches.

N agold , A Iten st aig , H v r b u. R e nthi  n.
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die Hlnidcbcsitzcr zur Berstciiciinliz ihrer Hunde
. 1. April 1870

mis ras Etatsjahr Zs ^ ^O.
Nach Art . 4 , Zisf . 8 des Finanzgesetzes vom

27 . Februar d. I . iRegierungsblatt Seite 80 ) ist
der Termin sür die jährliche Ausnahme der steuer¬
baren Hunde vom 1. Juli auf den 1. April verlegt.

Tie Hundeausuahme sür 1870/80 findet daher
in der Zeit vom 1./15 . April 1870 statt.

Unter Hinweisung hieraus werden sümmtliche
Hnndebesitzer hiemit zur Versteuerung ihrer Hunde

1. April 1870 . . . .
ans das Etats,ahr anigesordcrt , in-

.11. Marz 1880
dem zugleich Folgendes bemerkt wird:

1) Bon allen , im Lande befindlichen Hunden,
welche über 8 Monate alt sind , ist eine Abgabe zu
entrichten , welche einschliesslich des verabschiedeten
Stcuerznschlags 8 AL. sür jeden Hund , ohne Unter¬
schied der Benützung desselben beträgt.

2) Steuerpflichtig ist der Inhaber des Hundes.
n-, . , 1- Juli 1878
Wer in der Verwaltnngsperiode - - -77̂ -

81 . wiarz 18,0
einen Hund versteuert hat , und denselben in der Zeit
vom I ./15 . April 1870 nicht abmeldet , hat die Steuer

von dem clben snr das Etats,ahr - 7- 777
81 . Niarz 1880

fortznentrichtcn , wenn er gleich am 1. April 1870
keinen Hund mehr hat.

8s Auf den 1. April 1879 haben daher nur
diejenigen Steuerpflichtigen Anzeige zu machen , welche
am 1. April einen Hund von steuerpflichtigemAlter
besitzen , ohne schon in der Zeit vom 1. Juli 1878
bis 31 . Mürz 1870 einen Hund angezeigt und ver¬
steuert zu haben , sowie diejenigen , welche am 1. April
mehr steuerpflichtige Hunde besitzen , als sic in der

1. Juli 1878
Zeit vom ^ Mür -NZTO " " gezeigt und verjtcnert
haben . lAnmeldnng .)

Wer am 1. April einen in der Zeit vom
1. Juli 1878 . , — . . , ^, . 7,, ,- — -77̂ 7- mit der « teuer belegten Hund nicht

81 . Marz 18,0 -
mehr hat , und mich keinen andern Hund an Stelle
desselben besitzt , hat hievon ebenfalls Anzeige zu
machen , wenn er von der Steuer für das Etatsjahr

->! ' ^  befreit werden will . >Abmeldung .)
31 . Marz 1880

4 > Wie die Anzeige der Hunde , so hat mich
die Abmeldung derselben schriftlich oder mündlich
bei dem Ortsstcnerbeamten desjenigen Ortes zu ge¬
schehen , an welchem der Hnndebesitzer am 1. April
wohin . Talmi werden die Hnndebesitzcr darauf auf¬
merksam gemacht , das; der Ortsstenerbeamte sür jede
Abmeldung eine Bescheinigung zu ertheilen hat.

äs Ein Hnndebesiher , welcher nach oben Zifs.
8 , Abs. 1 anzeigepflichtig ist, diese Anzeige aber nicht
spätestens bis 15 . April macht , hat den 4fachcn Be¬
trag der Abgabe zu bezahlen.

Wer unrichtiger Weise einen Hund , welchen er
am I . April noch besah , innerhalb der Anfnahmezeit
abmeldei , macht sich einer Hinterziehung der Adgade
schuldig , und hat daher gleichfalls den lfachen Be¬
trag derselben zn entrichten , wenn er nicht bis zum
15 . April erneute Anzeige gemacht hat.

«>, Die Abgabe mns; im ganzen Betrag von
8 AL. in der Zeit vom 1./15 . April bezahlt werden.

7) Diejenigen , welche nach dem 1. April im
, - ^ , April Juli .

Laute der 1 Quartale W— — ^ -— 7- und
vUini « eptember

Oktober - ... . . . ^
Dezember Besitzersteuerpflichtiger dpiindc wer¬

den , sind , sofern letztere nicht an die Stelle bisher
versteuerter Hunde treten , verpflichtet , hievon binnen
14 Tagen Anzeige zu machen und vom nächsten
Quartal an die Abgabe zn entrichten.

Wer diese Anzeige nicht rechtzeitig macht , hat
den 4fachcn Betrag der geschlichen Abgabe zu be¬
zahlen.

Ten 25 . März 1879.
K . Oberamt . K . Kameralämtcr.

Zur Mgciiiciiicii politischen klage.
ll .V .O. Tic beiden Fragen , von deren Lösung

die Entwicklung der Dinge ans der Balkanhalbinset
abhängt , gehen ihrer Entscheidung entgegen . Tie
neuen Instructionen , welche die Pforte ihren Eom-
missaren sür die griechische Grenzberichtignng hat zu-
gchen lassen , befriedigen in Athen noch immer nicht,
da der Golf von Arta und der Bezirk von Janina
nicht in dem abzntrctenden Gebiet enthalten ist : die
griechische Negierung hat sich daher entschlossen, ihre
Eommissarc ans Prevesa znrückznbernfen , falls die
Pforte sich definitiv weigern sollte , die im Berliner
Frieden bczeichnete Grenzlinie zn acceptiren , und hat
zugleich die Mächte um ihre Vermittlung ersucht.

Auch für Ostrnmelien kommt der entscheidende
Augenblick immer näher . Vor größeren Ruhestörungen
ist das Land freilich bisher noch bewahrt geblieben,
aber man »ins; sich doch, wie es scheint, jeden Augen¬
blick ans solche gefaßt halten . Daß Tausende von
bulgarischen Familien , aus Furcht vor Mißhandlungen
seitens der Türken , den abziehenden russischen Truppen
folgen und der Finanzdirektor Schmidt , Mitglied der
internationalen Commission , auf seinen Reisen durch
das Land mehrfach von der Bevölkerung insultirt
worden ist , daß andererseits diese Commission mit
dem Statut , das sic für die Organisation Ostrume-
lienS entwerfen soll , nicht fertig wird und die bul¬
garische Nationalversammlung in Tirnova in die
Wahl des Fürsten von einer Woche zur andern
hinausschiebt , läßt nichts Gutes ahnen . Rechnet man
dazu , daß weder die Frage betreffs des zukünftigen
Gouverneurs , noch die weit wichtigere betreffs der
Balkanpässe erledigt ist, so wird man gestehen müssen,
daß sich der vollständigen Ausführung des Berliner
Friedens noch ernste Schwierigkeiten entgegenstellen.

Glücklicher Weise sind die Mächte aber auch
schon beschäftigt , diese Schwierigkeiten zn überwinden,
und läßt Alles darauf schließen , daß die allseitigen

Inscrliousijcbiihr für d0 IspcNligc Zeile ans ^
wohnlicher Tchrifl bei Omimligcr Einrückung 9 ^ »»Q

bei mehrmaliger je N 4.

Bemühungen , zn einem freundschaftlichen Einversländ-
niß zn gelangen , mit Erfolg gekrönt sei» werden.
Wenn die französische Regierung , welche bisher be¬
kanntlich in der griechischen Frage die Führung
übernommen hatte , neuerdings , wie es heißt , von

..dieser Haltung etwas znrückgekommen ist , so kann
dies , abgesehen von dem llmslande , daß Waddington
gegenwärtig genug damit zn thnn hat , um sich selbst
über Wasser zn halten , nur ans dem rührigen Gefühle
erklärt werden , daß der Augenblick gekommen ist, wo
das gcsammte Europa an die Stelle einer einzelnen
Macht zn treten hat , um seinem Willen Respekt zn
verschaffen, lieber Oslrnmelien finden aber jetzt ge¬
rade die entscheidenden Verhandlungen in Petersburg
statt . Gras Schnwaloff , derselbe , dessen Bemühungen
es im vorigen Jahr zu verdanken war , daß der
Krieg zwischen England und Rußland vermieden
wurde , ist kürzlich dort eingetroffen , um auch jetzt
wieder eine Verständigung herzuftcllen . Nachdem er
in Berlin von Kaiser Wilhelm empfangen worden
und mehrere Besprechungen mit dem Fürsten Bis¬
marck gepflogen , ist er im Stande , dem Kaiser Ale¬
xander nicht blvs die Wünsche der englischen Regie¬
rung , sondern auch den Rath des mächtigen deutschen
Nachbarn mitzntheilen.

Auf das Gelingen der deutschen Vermittlnngs-
bestrebungen darf man um so sicherer hoffen , da
England durch seine Kriege in Afghanistan und am
Cap , sowie durch das , was cs Birma gegenüber
vorhat , verhindert ist , Rußland in Europa Gewalt
entgegen zn setzen, auch schon durch die Ernennung
des rnssenfrenndlichen Lord Dnsferin für Petersburg,
die Beurlaubung Layards und die Zurückziehung der
englischen Flotte aus dem Marmarameer Rußland
mit Vertrauen entgegenkommen ist. Wenn cs wahr
sein sollte , daß Fürst Gortschakoss geäußert habe,
Tnfferin bedeute Asien , d. h. England wolle durch
seine Sendung andenten , es werde seine Interessen
in Zukunft hauptsächlich in Asien wahrnehmen , so
kann man an einer Versöhnung der beiden Gegner
trotz der offenbar ohne Englands Willen erfolgten
Veröffentlichung der etwas scharfen Note Salisbnni 's
vom 26 . Jan . nicht mehr zweifeln . Tie Parkeikämpfe
in Frankreich , sowie der Ernst , mit dem man dort
jetzt dem gefährlichsten Störenfried Europas , dem
Vatikan , zn Leibe geht , können nur dazu dienen , die
friedliche Entwicklung der Dinge zn fördern.

Tages - Neuigkeiten.
Ttiltsches Reich.

Se . Majestät der König haben sür Szegedin
2000 AL, Ihre Maj . die Königin 1000 ^ gespendet.

Ans dem Zuchthaus . zLandesztg . i Noch
in frischer Erinnerung der Stuttgarter steht cs , daß
am Dreikönigsfeste im Jahre 1877 der gefürchtete
Räuber Wilhelm Angustcin von Güglingen im
Kräherwalde von Polizciinspektor Kern betroffen , ver¬
haftet worden und dann vom Schwurgericht in Eß¬
lingen zu 15 Jahren Zuchthaus verurthcilt worden
ist. Am 15. starb Angustcin im hiesigen Pönitcntiar-
hause . Von dem Familienmörder Grein er erfahren
wir , daß er in sich gegangen , und sich der Religion
zugewendet hat , von Hetzet , daß er sich ganz geordnet
benimmt . Dagegen zerriß vor einigen Tagen ein
widerspenstiger Verbrecher sämtliche Kleider : er wurde
von seiner destruktiven Leidenschaft in aller Ruhe
dadurch knrirt , daß man ihn so lang in seiner Zelle
ließ , bis es ihm in seiner Nacktheit unbehaglich kühl
wurde . Nun bat er inständig , in ein warmes Lokal
gebracht zn werden und versprach fleißig arbeiten zu
wollen , worauf ihm sofort Nadel und Faden gegeben



wurdcn , '..ui seine .zerrissenen Kleider zu sticken. Ter-
aieichen Lettinnen wären auch andenväns am Platze.

A u ch e i n e H e 1di n. Man schreibt mW vvm
Landen In einem Dorfe , ivelches wegen seiner Aus¬
dehnung in die Länge einen sprichwörtlichen Ruf er¬
langt hat , bemerkte ein junger Lehrer unter seinen
Schülerinnen ein Kind , dessen Haare in keinerlei
Weise mit einem Kamine in Berührung gekommen
waren . Er schickte deswegen das Mädchen sorr , uni
das Versäumte nachzuholen . Kaum waren einige
Minuten vergangen , so stürmte die Mutter der- Kin¬
der i» die schule , den Lehrer heftig anfahrend , wie
er cs wagen könne , ihr Kind wegen einer solchen
Bagatelle heimgnichicken. sie habe sür solche Kleinig¬
keiten heute keine ft,eit gehabt . Ale ihr der Lehrer
ihr heftiges Schreien und Schimpsen verwies , ging
dar - rapscre Weib zum Angriff über : sie suchte den
Lehrer am Hals zu sassen. Dieser konnte sich jedoch
der kühnen Handgriffe erwehren und brachte endlich
die Angreifern ! zwischen Thiirc und Angel . Doch
war hier das Andringen der handfesten Amazone so
wuchtig , das; die Thürangeln heransgerisscn wurden,
der Lehrer alle Mühe hatte , um zu verhindern , das;
die schwere Thüre ans die Kinder hineinfiel . Nach
dieser Dhat räumte das Weib eiligst den Kampfplatz.

Erailshcim . 22 . März . Die hier vorgekom-
menen Erkrankungen an der Trichinosis haben das
fleischkamende Publikum stutzig gemacht : unsere Metz¬
ger beklagen sich bitter über den schlechten Absatz an
Schweinefleisch , die Wirthe müssen ihre vorräkhigen
Schinken selbst verzehren . Zur Beruhigung der Ge-
müther hat nun der Gcmeinderalh iu seiner gestrigen
Sitzung die Einführung der obligatorischen Tri-
ch in en i cha n beschlossen.

Am 18. März ist nach dem „Bad . Landb . " zu
Münzesheim bei Bruchsal die älteste der dortigen
Frauen . eine Israeliten im Alter von 105 Jahren

beerdigt worden.
In Burg bei Magdeburg war 's wie ein Fest,

als sich lw junge Ehepaare nachträglich auch kirch¬
lich trauen liehen.

Berlin , 20 . März . sWnnderbare Retning .s
Der fünfjährige Knabe Ulrich , welcher sich bei einer,
eine Dachwohnung bewohnenden Wittwe in Pflege
befindet , stieg vorgestern Nachmittag in deren Ab¬
wesenheit aus eine am Fenster stehende Kiste und von
da durch das offene Fenster ans das Dach , worauf
er mit ersichtlichem Behagen die Dachrinne entlang
lies , ohne auch nur eine Ahnung von der Gefahr zu
haben , in der er schwebte. Ter die Strasse entlang
gehende Maler Stange bemerkte den Kleinen in seiner
gefährlichen Situation , eilte sofort die Treppe des
Hauses hinauf und stieg durch eine Nebcnwvhnnng
aus das Dach . Es gelang ihm durch Zureden das
Kind an sich zu locken, zu ergreifen und wohlbehalten
den inzwischen angekommenen Hausbewohnern zu
übergeben.

Berlin , 24 . März . Dr . Lommerbrod mel¬
det dein NeichSgesundheitsamte , das; am letzten Frei¬
tag ein neuer Pestansall in Weltlianka vvrge-
kvmmen sei.

Tie Berliner Wollenwaren - Fabrikanten,
sowie Fabrikanten von Tapisserie - und Strickwollen
haben sich in einer Petition an den Bundesrath und
Reichstag gewandt , in welcher sie sich gegen eine
Erhöhung der im deutschen Zolltarif bestehenden Ein-
gangszokic sür wollene Garne verwahren . Die
Petenten , darunter alle angesehenen Firmen Berlins,
sprechen ans , das; die Berliner Wollcnwaren -Jndustrie
in allen Spceialitäten , welchen sic sich zugewendet,
aus erster Stufe steht nud weder im Jnlande noch
im Anslande Eoncurrenz zu fürchten habe . Sie ist
eine im erheblichen Matze exportirende Industrie.
Diese Stellung hat sic sich vorzugsweise durch den
ihr bis jetzt möglich gewesenen Ungehinderten Bezug
der wollenen Garne erringen können. Die Export-
sähigkeit und ihre Eoncurrenz auf fremden Märkten
würde , wenn man das Rohmaterial durch Zölle ver-
theucrte , in manchen Artikeln vollständig vernichtet,
in anderen schwer beeinträchtigt werden , und dies
würde dann nvthwendig zu einer erheblichen Ein¬
schränkung der Fabrikation führen mühen.

Die heutige Rcichstagsverhandlung über den
Antrag der Elsässer Antonomisten auf Errichtung einer
selbständigen Regierung in Elsaß -Lothringen trug einen
feierlichen Karakter ; wie groß das Interesse an den
Verhältnissen der Reichslande im großen Publikum
ist , bewiesen die von Zuhörern dicht angefüllten Tri¬
bünen . Der Vortrag des Herrn Schneegaus machte

einen guten Eindruck und man gewann daraus die
lieber,zeugung , daß es in der That besser sei , wenn
die Verwaltung von Elsaß - Lothringen nicht mehr
von Berlin ans geleitet würde und das Land eine
in Straßbnrg befindliche Regierung erhielte . Es
war schon seit längerer Zeit kein Geheimnis ; mehr,
das; sich die höchsten Kreise diesem Plane gegenüber
geneigt verhalten : Fürst Bismarck bestätigte dies in
vollem Maße und trat in vielen Stücken den Aus¬
führungen des clsäßischcn Redners bei, indem er zu¬
gleich das Projekt der Statthalterschaft als das
praktischste hinstellte . Da er wünschte , daß sich alle
Frakrionen hierüber äußern , wurde die Debatte ans
Montag vertagt : die Annahme des Antrags ist ge¬
wiß . Tie nächste Folge wird sein , das; im Reichs¬
kanzleramt ein Gesetzentwurf zur Regelung dieser
Frage ansgcarbeitet werden wird.

Die national liberale Fraktion des Reichs¬
tags hat ihre » Vorstand bestellt und die bisherigen
Vorstandsmitglieder wiedergewählt . Nur Abg . Hölder
lehnte eine Wiederwahl dankend ab . An seine Stelle
trat Völk , der in der Fraktion derselben Richtung
augehört . Die Vorstandsmitglieder sind : Bamberger,
v . Beuda , v . Bennigsen , Laster , Kiefer , v. Stauffcn-
berg , Stephani , Volk , v. Unruh , Weigek.

Einem Wiener Brauereibesitzer , der neu¬
lich zu einem Begräbnis ; nach Berlin gekommen war,
brauchte man nicht „Gesegnete Mahlzeit " zu wünschen.
Nachdem er seinen leidtragenben Gefühlen Genüge gc-
than , verzehrte er im Gasthvf ein kleines Frühstück
und zwar von 4 Pfund Rinderbraten und 01 Flaschen
Bier in einem Zeitraum von 2 ' K Stunden mit einem
anständigen Nachbiß von Butter und Käs . Nach
disem Frühstück machte er sich Bewegung und trank
in einer Bierbrauerei noch 16 Seidel und hielt dann
ein gesundes Mittagsschläfchen.

Professor Dubais - Reymvnd hat den Ehklus
seiner Reisevorträge am Mittwoch in Bremen be¬
gonnen mit dem Thema : „lieber den Untergang der
Welt " , in welchem er zu dem Schlüsse kam, das; nach
dem Gesetze von der Erhaltung der Kraft die Sonne
nur noch 17 Millionen Jahre sortscheincn könne : bis
zu dieser Zeit werde eine allmähliche Vergletscherung
der Erdoberfläche Statt finden.

Hamburg , 16 . Mürz . Der nächste illachbar
des Fürsten Reichskanzlers , der landwirthschastlichc
Verein der Hamburger Marschlande in Bergedvrs,
hat gegen die Zollpolitik des Fürsten entschieden
Prorest eingelegt . In demselben heißt es , nach dem
„Hann . Evnr ." , daß man weit entfernt sei , eine
Besserung der jetzigen Zustände von einem „imagi¬
nären Schutzzoll " zu erwarten , der in seiner weiteren
Folge nur eine Vcrtheuerung der nothwcndigsten
Lebensmittel und eine Erhöhung der Arbeitslöhne
bewirken könne. Es würde auch ohne Schutzzoll wie¬
der ein Aufblühen des Handels und der Gewerbe —
welche nicht nur in Deutschland darnicdcrliegen - -
eiutreten , und wie Hamburg aus der Basis des Frei¬
handels groß und wohlhabend geworden , würde man
auch ferner der Zukunft mit Vertrauen entgegensehen.

Italien.
Unter der Führung Menotti Garibaldis hat

sich eine Anzahl patriotischer Italiener entschlossen,
in Neu - Guinea eine Kolonie zu gründen und den
Strom der italienischen Auswanderer dahin zu leiten
und so dem Mutterland «: deren geistiges und mate¬
rielles Vermögen aus indirektem Wege zu erhalten.
Es ist dies ein Gedanke , dessen Nachahmung sich auch
für Deutschland empfehlen dürste.

Frankreich.
Paris , 24 . Mürz . Die schutzzöllnerische Agi¬

tation beginnt an Boden zu gewinnen , auch die
Vereinigung der Landwirthe Frankreichs neigt sich
dem Schutzzoll zu und massenhaft circuliren unter
ihnen von Pvuyer Quertier inspirirte Petitionen,
welche einen Schutz gegen die Einfuhr von fremdem
Getreide , Fleisch , Wolle re. verlangen.

Schweiz.
Neuenburg . Letzten Donnerstag Abends 8

Uhr wurde in Chaux -de-Fonds der noch allein auf
feinem Bureau arbeitende Kaufmann Niederhäuser,
Repräsentant des Hauses Jagy , von einem eingetre-
tcnen Individuum durch einen gewaltigen Axthieb zu
Boden gestreckt. Der Mörder stahl hierauf 11,000 Fr.
aus der Kasse , versteckte einen Theil dieser Summe
im Nebenzimmer und versetzte dann dem am Boden
Liegenden , da derselbe nicht todt war , noch etliche
Streiche mit dem Hammer , bis er kein Lebenszeichen
mehr von sich gab . Nach einiger Zeit vermochte sich

Herr Ruderhäuser mit größter Anstrengung zu e'rhe
den und vvm Blute üherströmt in seine ober » Zim¬
mer hinaus zu schleppen , wo er am Samstag seinen
Wunden erlag . Die Polizei stellte sofort Nachfor¬
schungen an und es gelang ihr , den Mörder in der
Person eines Angestellten de-Z Hauses Jagy Namens
Duret zu entdecken. Auch das gestohlene Geld fandsich bei ilnn vor.

England.
London.  22 . März . Die meisten Mvrgen-

blätter feiern den Geburtstag des deutschen Kaisers
mit sympathischen  Artikeln . „ Times " schreibt : Der
Kaiser folgte ans dem erhabenen Platz , aus welchen
ihn das Geschick stellte , kühn dem nationalen Impulse
und handelte , wie cs einem Kaiser gebührte . Das
llrtheil deS deutschen Volkes könne nur lauten : Der
Kaiser vvllsührtc ein ebenso großes Werk wie sein
berühmtester Ahnherr!

London,  25 . Mürz . Der „ Times " zufolge
hat ein Erdbeben im nördlichen Persien am 22 . und
20 . d. mehrere Ortschaften arg beschädigt und zwei
Dörfer ganz zerstört . Nahezu 1100 Menschen seien
dabei nmgekvmmen.

Die englischen Geschäftsleute,  die dm
Zulus , den LandcSfeinden , Gewehre und Pulver ge¬
schickt haben , gehören zu den sogenannten Frommen
im Lande . Tie Heuchelei ist überhaupt drüben sehr
groß . So ist es ein bekannter Geschäftszweig einiger
sonst sehr frommen Handelsherren , sür die asiatischen
Wilden Götzenbilder hcrzustellcn . Aus dem gewon¬
nenen Molochsgeld wird dann am Sonntag ein
Echerflcin in den Klingelbeutel gelegt , wie ja auch
einer der schottischen Bankdircktoren ans den verun¬
treuten Hnnderttausendcn von Pfunden Sterling , die
allgemach zu Millionen anschwollen , gelegentlich ein
hübsches Packetchen von Banknoten aus den Qpser-
telker legte , während ein anderer Bankdirektor , der
jetzt Werg im Zuchthaus spinnt , die Frömmigkeit
so weit trieb , zu behaupten , ,,er lese am Montag
keine Zeitung , weil dieselbe am Sonntag ge¬
druckt  sei ."

Rußland.
Petersburg,  20 . März . Das gestrige Fest¬

mahl der deutschen Eolonie zu Ehren des Geburts¬
tages des Kaisers Wilhelm verlies in gewohnter
glänzender und feierlicher Weise . Den ersten Toast
brachte wie herkömmlich der deutsche Botschafter
General v. Schweinitz ans den russischen Kaiser aus.
Der Toast des Botschafters , welcher direkt von der
zu Ehren des Kaisers im Winterpalais stattgehabten
Festtafel in die Aestversammlung sich begeben hatte,
lautete : „Je länger ich das ehrenvolle Amt verwalte,
als dessen Träger ich auch heute kn Ihrer Mitte er¬
scheine, um so mehr wächst meine Verehrung sür den
erhabenen Monarchen dieses großen Reiches . Ich
wünschte , daß meine Bcredtsamkeit in gleicher Weise
zunühme , um dieser Verehrung vollendeten Ausdruck
zu gebe» , und ich wünschte , daß meine Stimme laut
genug wäre , um auch draußen von Jenen vernom¬
men zu werden , die sich vermessen , an der Freund¬
schaft zu rütteln , welche den Kaiser , dessen Wohl ich
jetzt ausznbringcn die Ehre habe , mit dem Unserigeu
verbindet . Jene würden dann einsehen , daß ihr Be¬
ginnen ein vergebliches und daß diese Freundschaft
so fest ist, wie immer , ja fester als je ! Seine Mas.
der Kaiser Alexander lebe hoch !" Diesem begeistert
ausgenommen «.'!! Toast folgte dann eine ebenso be¬
geistert ausgenommen «: Festrede aus Kaiser Wilhelm,
ferner Toaste auf den Kronprinzen , den Fürsten Bis¬
marck, den Mnrschall Moltkc und das deutsche Heer.

Amerika.
Eine „Affenliebe " für K atzen muß Mary Jane

Wadleigh von Sutton , Mass ., hegen , da dieselbe nicht
weniger als hundert  dieser Spezies um sich zu ha¬
ben pflegt , für deren Wohlergehen sie auf das Pein¬
lichste besorgt ist. Entreißt ihr der Tod einen ihrer
Lieblinge , so bestattet sie denselben in pomphafter
Weise und errichtet ihm einen prächtigen Leichenstein,
auf dem die Tugenden der dem Balg entflohenen
Katzenseele gepriesen werden.

HandelL Urrkehr.
* Nagold , 25 . März . Die hiesige Handwerterbank e.

G . hielt letzten Sonntag ihre Generalversammlung , die ent¬
sprechend der Mitgliedcrzahl etwas stärker hätte besucht sein
dürfen . Nach dem Bortrag des Rechenschaftsberichts beträgt
der Totalumsatz 2 837 9S7 . 94 ; das eigene Betriebskapital,
Stammanthcile und Monatseinlage der Mitglieder 99 677 . 61,
der Reservcfond 15 754 . 38 . Geschäftsausstände : s ) im Conto-
Corrcnt -Vcrkchr <4ä 188 869 . 86 , b ) Vorschüsse aus bestimmte
Zeit ^ 103 61S . Guthaben des Bankiers 25 476 . 98.
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Mobitiemvertl , . L 484 . 44 . Wechselausslündö >/7 2« l !»» . 30.
Kassonbcstcuid 24 803 . 42 . Rcincstwinn 10 058 . 47 . Dividcndc
7»ly. Die Zahl der Milglieder beträgt 327 . Den Conto-
Correiit - § ch» ld»ern lvird seit 1. Jiiii statt 0»/» nur nach -öpgSIg
berechnet n . bei Canla irarrent Guthaben statt 4 niininehr 4 ^ 2 "!g
vergütet . Verluste sind der Bank keine erwachsen . Bei der
hieraus vargeiwnnnenen Wnh ! snr die ansscheidendeu Niitgliedcr
dc -e- Berwaltnng4rat !i4 wnrdeil lehtere in ihrer Stellung belassen,
ebenso wurde ' den Mitgliedern öcs Anssiclstsrnths dns gleiche
Vertrauen durch Akklamation entgegengebracht . Der Vorstand
gab sasr ',n jedem Gegenstand sachdienliche Erläuterungen , so
das ; das Verständnis ; des gedruckt ansgegebenei , Rechenschnfts-
bericbtc- sehr erleichtcri tvnrde.

S ! nltgart,  24 . M är,; . ;L a n desproduktenbbrs  e.)
An  heniiger Börse lvar der Geschäftsgang ziemlich schleppend,
da nur der nöthigste Bedarf gedeckt wurde . Wir notiren per
U '4> Kitogr . : Weizen , bäurischer 20 »17. -SV -4 bis 21 »17. SO -4,
nngariüher 20 »17 50 ,4 bis SU »L , Kernen 21 »17. bis 21 »«
50 !>, Dinkel 13 »17, Haber 13 »L <>0 -4. Mehlpreise per 100
Kitoqr . samt Sack ; dir . l 32 »17 50 -4 bis 33 »17 50 4 , Nr.
2 20 »17 50 .» bis 30 ,47 5l > 4. dir . 3 25 »17 bis 26 »17., Nr.
4 22 »17 bis 23 »17

M a n n he i in . 2 :!. Aiärz . Die Stimmung im Getreide-
Handel war während abgelaniener Wocbe fest und notiren wir:
Weizen je nach Qualität . 17 20 .25 22 .75 , Roggen 14 - 16 .50,
Gerste 15 .50 - 16 .75 17 .50 , Hafer 13 14 .50 , Kohlreps
28 .50 20 per 100 Kits . In ; Kleesainen Handel bringt die
hcrannahende Saatzeit viel Bedarsssrage und wurden uingesetzt:
Roth ' aat »17 70 - 87 , Lncerne 00 115 , Esparsette 32 34.
per 100 Kilo Brutto.

Postalisches.  Pom 1, April an können Briese mit
Wcrtbangabe , deren Inhalt ans Werihpapieren besteht , nach
folgenden Ländern versaildt werden : Lesterreich - llngarn , Bel¬
gien , Dänemark und den dänische « Kolonien , Helgoland , Italien,
Lnxembnr, , Nm -nugen , Niederland , Portugal und den portu¬
giesischen Kolonien , Rumänien , Rußland , Serbien , Schweden
und der Schweiz . Abgesehen von Oesterreich -Ungarn , welchem
Poskgebiete gegenüber eine Veränderung in den bestehenden
Verhältnissen nicht Antritt , ist die Wcrlhangabe in Bezug auf
den Meistbetrng unbeschränkt für Werthbriese nach Dänemark
und den dänische » Kolonien , Helgoland , Norwegen , Rußland,
Serbien , Schiveden und der Schweiz , Dagegen ' darf der an¬
gegebene Werth nicht überschreiten : den Betrag von 4000 »17
bei Werthbriesen nach Egopten und Italien , und >8000 . 17 bei
Werihbriesen nach den übrigen Bereinsländern , Die Werth-
briew müssen frankirt werden, ' - - Postanweisungen sind ebenfalls
nach allen obengenanten Ländern zulässig , ausgenommen nach
den dänischen , französischen , portugiesischen Kolonien , nach Ruß¬
land und Serbien . Zulässig sind sie ferner nach Algerien und
Konstantinopel , Der Meistbetrng ist ans 400 »17 oder deren
Werth fixirt . Die zu srankirende Gcbnlir betrügt 20 K für je
20 >7 , mindestens aber 40 ch, „ ach Oesterreich -Ungarn nur
10 -4 für je 20 »17, mindestens 40 -4. Für Luxemburg kommt
der interne deutsche Tarif zu Anwendung,

Urtcv Kümmerling.
(Fortsetzung .)

bin Monat war seit diesem Tage vergangen,
dem Aktuarius hatte er doppelt so lang geschienen.

„Heute Abend kommt der Herr Professor zurück,"
sagte endlich eines Vormittags , während er die Akten¬
schränke abstäubte , Hinz zu dem bereits emsig schrei¬
benden Aktuarius.

Dieser bückte sich tiefer auf die Arbeit , Hinz
aber fuhr fort:

„Fräulein Alma hat an mich geschrieben , und
mich beauftragt , oben alles in Ordnung bringen zu
lassen ; das ist geschehen . Nun trifft sich' s aber , daß
ich und meine Alte heute Gevatter stehen müssen , da
bin ich denn in großer Verlegenheit , wem ich die
Schlüssel lassen soll zu des Professors Wohnung , weil
wir erst spät nach Hause kommen werden , Unserm
Stubenmädchen könnte ich die Schlüssel zwar geben,
ich trau der Liese aber nicht , sie ist eine neugierige
Katze ; sie würde alles dnrchstöbern — "

„Kommt der Herr Professor noch vor 9 Uhr?

unterbrach Kümmerling des Kanzü 'ldleners Rebe, . „->0
können Sie die Schlüssel hier lassen , ich habe wieder
viel zu thun und werde daher erst spät nach Hause gehen.

Hinz war mit diesem Vorschlag wohl zufrieden,
Kümmerling aber bückte sich noch tiefer ans seine Arten,
um jenem seine Freude über die von ihm erhaltene
Nachricht zu verbergen ; seiner Arbeit jedoch war sie
nicht sehr förderlich , denn so oft wie an diesem Tage
hatte Kümmerling sich noch nie im Schreiben geirrt.
Das Rndirmesser bekam viel zu thun und manches
Aktenstück mußte sogar nochmals nmgeschrieben werden.

' Und ach — wie lar >g war der Nachmittag ! Als
es endlich Abend und Kümmerling mit der Arbeit
fertig wurde , da — mußte er sich auf einem — schlim¬
men Verlangen ertappen.

Die Schlüssel — sie lagen so verlockend vor
ihm , — Es prickelte ihm förmlilch in den Fingern,
sie zu ergreifen und hinauf zu gehen , — nur ein
einziges Mal wollte er die Räume durchwandern , —
nur einen einzigen Blick sich gestatten in das Zimmer,
in welchem sie, die im Stillen so innig Verehrte , nun
bald wieder weilen würde.

Es wurde ihm ganz warm bei diesem Gedanken.
Doch nein , — er durste es nicht wagen . Jeden
Augenblick konnten sie da sein ; was sollte er — was
würden sie sagen , wenn sie ihn in ihrer Wohnung fänden?

Und doch — erst gegen nenn Uhr , sollten sie
kommen , hatte das Hinz nicht gesagt ? Nein , jetzt ent¬
fall » er sich , daß er » M diese Zeit erst beimkehren
werde , hatte er gemeint.

Aber es war auch erst acht und alles im Hause
mäuschenstill . Die Versuchung war so groß!

„Soll ich ? Soll ich nicht ? " sing er an , was
er immer in zweifelhaften Fällen that , an den Knöpfen
seines Rockes abzuzählen.

„Ich soll !" Er sprang auf , setzte sich aber gleich
wieder.

„Und wenn sie mich in der Wohnung träfen
und gar — was nicht so unwahrscheinlich — für
einen Dieb hielten , wie dann?

Ach — ich geh nur bis an die Thür und guck
hinein . "

Und wiederum sing er an : „Soll ich ? Soll ich
nicht ? "

Da wurde es lebendig unten im Hanse und
eben als er noch überlegte — eigentlich überlegte er
immer und kam deshalb selten zum Handeln — ob
er sollte , bewegten sich eilige Schritte die Treppe
herauf . Abermals erhob er sich, diesinal um hinaus¬
zuspringen und nachzusehen , ob der Professor etwa —
— im selben Augenblick aber ging die Thür auf und
Alma stand vor ihm.

Sich tief verneigend stammelte er einen Gruß
und anstatt , wie jeder andere junge Mann es wohl
gethan haben würde , sie hinauf zu begleiten und seinen
Beistand anzubieten beim Oeffnen der Thür , überreichte
er Alma die Schlüssel.

Seinen Gruß hatte sie freundlich erwidert und
ihm herzlich gedankt , dann war sie , so rasch wie sie
gekommen war auch wieder verschwunden.

„Ich — Esel !" rief Peter , als die Thür hinter
ihr in ' s Schloß gefallen war , „die so lange und so
heiß ersehnte Gelegenheit , ihr einen kleinen Dienst zu
erweisen , auf so jämmerliche Weise unbenutzt zu lassen !"

Und indem er sich solcher Art abstrafte , verschärfte

z;- den Tadel durch einen Faustschlag vor die Stirn
Ans dem Heimwege aber kehrte ihm die Ruhe und
mit dieser die Ueherlegimg znnlu.

Wer weisi / dachte er , wozu es gut ist , daß ich
in bescheidener Ferne verharre , ich, der arme Schreiber
Peter Kümmerling , bars sie doch nur im Stillen ver¬
ehren.

Auch an diesem Abend unterließ er seinen ge¬
wöhnlichen Spaziergang . Er wollte in seiner Kam¬
mer und in ungestörter Einsamkeit von ihr träumen,
sich ihre Gestalt , ihr liebliches Antlitz , ihre süße Stimme
vergegenwärtigen . Das kurze Beisammensein mit ihr
hatte in berauscht , entzückt.

Wiederum blickte der Mond voll und klar,
wie mitleidig ober gar verächtlich aus das in tauslilkl
Sorgen , tausend Aengsten , tausend Nichtswürdigkeiten
und eben so vielen Thorheiten sich abmühende und
aufreibende Menschengeschlecht.

Der sehr harmlose , doch, wie schon erwähnt , zur
Schwärmerei neigende Kümmerling , durch die tiefe
Stille der lauen Sommernacht und den : magischen
Mondschein noch sentimentaler gestimmt , blickte hinaus
zu dem leuchtenden Gestirn und verlor sich in Träu¬
mereien , welche in Worte gekleidet , ungefähr folgen¬
dermaßen oZautet haben würden : „ Vielleicht fällt auch
auf sie jetzt des Mondes Strahl , ich denke sie mstr
am Fenster stehend , und dasselbe Licht , das meine
Kammer erleuchtet , uniwebt auch ihre Gestalt , solcher¬
weise sie und mich umfassend und vereinigend . "

Und überwältigt von diesem Gedanken ., hplie ex
Re rosa bebänderte Guitarre aus dem Winkel hervor
und begtllM Mit schmelzendem Ausdruck eines jener
Lieder , die junge Leiste wunderschön finden , deren
Inhalt aber solchen , die des Lebens Prosa bereits
dnrchgekostet und alle Illusionen hinter sich gelassen
haben , schaal und fade erscheint.

Kümmerling war nicht mehr jung , dennoch schien
sich die Zeit der Illusionen bei ihm über die Gebühr
ansdehnen zu wollen ; wie hätte er , wenn das nicht
der Fall gewesen wäre , singen können:

Lebe wohl , lebe wohl , mein Lieb!
Muß noch heute scheiden,
Einen Kuß , eine » Kuß mir gieb!
Muß dich ewig meiden.
Lebe wohl , lebe wohl , mein Lieb!
Eine Blüthe , eine Bliithc mir brich,
Von dem Baum im Garten!
Keine Frucht , keine Frucht für mich,
Darf sie nicht erwarten!

Er ließ die Guitarre sinken und seufzte . „ Ach, " sagte
er dann , „ich weiß es ja , mir blühet diese Blume nicht !"

Hierauf sandte Kümmerling noch einen Blick
hinauf zum Monde , schloß das Fenster und begab sich
zur Ruhe . ( Forts ? folgt .)

Telegraphische Depesche.
Petersburg , 26 . März . Extrablatt des Re-

gierimgsboteii . Als der General Drenteln Nach¬
mittags 1 Uhr am Sommcrgarten vorüberfuhr , uni
sich in die Ministerrathssitzungen zu begeben , holte
ihn ein berittener junger Mann ein und feuerte einen
Rcvvlverschuß auf ihn ab . Die Kugel durchging
beide Wagenfenster , der General blieb unverletzt und
bewahrte volle Geistesgegenwart ; er ließ den ent¬
fliehenden Verbrecher durch den Kutscher verfolgen.
Der Verbrecher stürzte dabei vom Pferde , ließ das¬
selbe im Stiche und entkam mittelst Drotschke.

G ü l t l i n g c 11.

Brenn -, Lang- und
Klotzholz-Berknus

IM Gemeindcwald Metzgerlesteich am
Dormerstag de« 3 . April,

von Vormittags 9 Uhr an:
288 m buchene Scheiter und Prügel,
216 m tannene Scheiter und Prügel,

5800 buchene u . 7200 tannene Wellen;
am Freitag den 4 . April,

von Vormittags 9 Uhr an:
20 Stück Glattbuchen von 30 — 70 em

Durchmesser mit 40 Fm .,
200 Stück Lang - und Klotzholz , wor¬

unter schönes Bauholz , mit 128 Fm . ,
500 Stück Stangen von 10 — 16 m

lang , sowie
80 Stück Hopfenstangen.

Zusammenkunft auf der Gültlinger-
Stammheimer - Straße beim Oberamts¬

Amtliche und Privat -Bekarmtmachungerr.
grenzstock . Die Abfuhr ist sowohl nach
den Gäuvrten wie auch in der Richtung
nach Calw sehr günstig.

Den 25 . März 1879.
, . Schnltheißenamt.

F ) »- D- , Wurst.

Nagold.
Da das Kirchenopser vom Sonntag

Reminiscere nicht jausgereicht hat , um
das Deficit der Kasse für die Kirchen¬
heizung zu decken , so werden solche
Gemeindegkieder , die für diesen Zweck
gerne etwas beisteuern und vielleicht bis
jetzt noch keine Gelegenheit dazu gehabt
haben , gebeten , etwaige Beiträge an den
Kassier für Kirchenheizung , Herrn Kir¬
chenältesten Schaible,  gelangen zu
lassen.

Den 25 . März 1879.
K . Stadtpfarramt.

K e m nilcr.

E in minge  n.

Klotz- L Lliiighülz-Verkans.
Am Montag den

31 . d . Mts .,
Mittags 12 Uhr,
werden in Abthei-
lung I . L H . des

^ Gemcindewalds
gegen Baarzahlung im öffentlichen Auf¬
streich verkauft:

34 Stück Sägklötze mit 17 Fstm.
und 17 Stück Langholz IV . Classe mit
4 Festmeter , wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Gemeinderath.

Nagold.

RkkttlttilPttsainilililng
am Samstag Abend bei Fr . Geyer
; . Anker.

Liebelsberg,  Oberamts Calw.

Wagnerhülzvrrtaus.
Am Montag den

31 . d . Mts . ,
.von Morgens 10
' Uhr an,

werden ans hiesigen Gemeindewaldun-
gen verkauft:
51 Stück Glattbuchen von 2 — 10 in

Länge und 16 — 44 ein mittlerem
Durchmesser,

25 St . Rauhbuchen von 2 — 6 in Länge
und 8 — 22 oin mittlerem Durch¬
messer,

73 Stück Birken von 4 — 10 ni Länge
und 8 — 25 «in mittlerem Durch¬
messer.

Zusammenkunft im Ortbeim Rathhaus.
Liebhaber sind eingeladen.

Den 25 . März 1879.
Gemeinderath.



K. O b e r a m t s q e r i ch t N agol  d.

Schulden-Liqnidattonen.
Fü nachbenannten Gantsachen werden die Schuldcnliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhand¬

lungen an den nachbenannten Tagen und Orten vorgenommcn werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgcladen wer¬
den , um entweder in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwalttet,
durch schriftliche Rezesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dasiir , soweit
ihnen solche zu Gebot stehen , vorznlcgen.

Diejenigen Gläubiger - mit Ausnahme nur der Untcrpsandsglüubigcr — welche weder in der Tagsahrt noch
vor derselben ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausge¬
schlossen. Auch haben solche Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfands-
glänbigcr , welche durch unterlassene Liquidation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Be¬
schlüsse bezüglich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpflcger und Gantanwalt , der Wahl und Bevoll¬
mächtigung des Gläubigerausschnsses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exeknrionsgesetzes vom ltz.
November 185ö , bezüglich der Verwaltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßverglcichen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebnis ; des LiegenschaftSverkauss wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubi¬
gern eröffnet werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös
ans ihren Unterpfändern nicht hinrcicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche sünfzehntägige Frist zur Bei¬
bringung eines bessern Käufers vom Tage der Liquidation , oder wenn der Liegenschafts-Verkauf erst später stattfindet,
vom Tage des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich er¬
klärt und seine Zahlungsfähigkeit nachwcist.
Rusiclireikendel Datum der ! Name und Wohnort Tngfcchrl

N 2 . ' amtlichen Be- j des ! zur ^
^ .kanntmachung. ! Schuldners. ! Liguidatiou. s

--

der
Liquidation.

j Bemerknngen.
i

K . Ober - ! , iJoh . Ga . Baumgärtner , . . '
amtsqcricht s « - « '' Schneider und Kleider - X ^ „ st/ ' '

Nagold . Vorm . 8 Uhr.
W ildl >er g. Liegenschafts -Verkans am

IO. Juni 1879 , Vorm . 8 Uhr.

8s»l!v6rl!6rbM üisKolä
IsillKetlAMItz kst » « IM >Iilkt.

st lach Beschluß der General -Versammlung vom 23 . d. Mts.
kommen vom Reingewinn des Geschäftsjahres 1878 aus das divi-
dendenberechtigte Einlage -Capital

7 Dividende,
also aus einen Stammantheil 21  Mark , zur Vertheilung.

Sämmtliche Genossenschafter werden ersucht , in den nächsten
14 Tagen die Dividende zu erheben , oder , insoweit die Monat-
Einlagen sortbezahlt werden , den Dividendenbetress im Einlagc-
bnchlein sich gntschreiben zu lassen.

Den 25 .' März 1878.

Dorkand.
Vorsitzender : Kassier : Schriftführer:
ss. W. Wurst. W. Mler. l. Kapp.

acht rheinischer Trairtzen - Srnsttzonig
sVviit von W H . Zickenheimer in Mainz
seit 12 Jahren viel tausendfach als angenehmstes , mildes , sicherstes und
billigstes Hustenmittel anerkannt , zu haben in 3 Flaschenfüllnngen unter
Garantie in Uagsld bei Herrn Conditor Heinrich Gauß lind Carl
psiomm , in Altciilkaig bei Cond . Lhr . Durghard , in Calw bei S . Lcuk-
hardt , vorm . W . Enslin , in Pad Tcinach bei Apoth . Pilo Uöslcr , in Wild¬
berg bei Utto Züdlcr , in Hcrrcnbcrg bei Friedrich Pflüger , vorm . Karl
Krayl , in Weil die Stadt bei Gustav Schütz am Markt.

X a A o I ft.
ckem

Donnerstag clen 27 . Kür/ . <1. .1.,
Xlicmcls 8 17b r,

in der „ UosD stattlinclenden

des Herrn dnstiz -Xsssssors v. 4Xider
ladet dessen Drenndo und Lebannte
ein 6.

G ü l t l i n g e n.

200 Mark
Pflegschaftsgeld liegen ge-
gen gesetzliche Sicherheit zum ^
Ausleihen parat bei dem Pfleger

Rathsschreiber Widman n.

Nagold.

3 Melkt dürres Küblcrhstz
perkanst

Kronenwirth M ahe r.

E m m ingc  n.

150 Mark
Pslegschaftsgeld hat gegen

^ gesetzliche Sicherheit zum
Ausleihen parat

Christian Gcigle, Pfleger.
stka g v l d.

Um meine Baumschule zu räumen,
werden am nächsten Samstag den 29.
d. Nits , o— 600 Stück mittlere und
starke

A- sel-LBirnbänme
um billigen Preis abgegeben

Martin Müller 'S Wittwc.

Nagold.
Ungefähr 40 Ctr . ewiges

Klee- L Wiesenheu
hat zu verkaufen

Christian Wagner,
Schuhmacher.

GÄMtttgen ü Mötzinge » .

Kleesamen.
Liizerucr sewigcn) und drcibllittligcn

Klcesamcu empfiehlt in reiner Waare
zu den billigsten Preisen zur gefälligen
Abnahme.

d . Unutinel.
X8 . Zetterlcs -Kleesamcil ist auch wie

der ganz billig zu haben.
N n g o ! d.

Danksagung.
Unser lieber Lohn

und Bruder,
Gottlicb Eßig,

hat während seiner
Krankheit so viele Liebe
und Theilnahme erfah¬
ren dürfen , daß wir uns
gedrungen fühlen , hiefür
lowohl , als auch für die
zahlreiche Leichenbcgleitnng , besonders
von Seiten seiner Schulkameraden , so¬
wie auch den Trägern unfern ticfge-
fühlteften Tank ausznsprcchcn.

Im Namen der Hinterbliebenen
die trauernden Eltern:

I . G . Eßig,  Fctdschütz,
Friederike , geb. Uebcle.

MM;

stka g o l d.
Samstag den 2!». März

MehelMvM

bei Christ. Pfeiftc
z. Linde.

N agol  d.

Salvator
ans der ZacherUschcn  Brauerei von
München ist angekvmmen und wird in
Flaschen abgegeben bei

David Gras,  junior,
stka g o l d.

MaiWslM
Dienstag den l . April d. I.

G ülklin g e n.

Farrenseil
Zwei znm Dienst

taugliche I - und I ' -
jährige Fairen verkauft

Gottfried Sattler.
Gl »ha «1er ».

Gcrciuigtcii dreiblättrigen H ewigen

schönster Ware,  empfiehlt zu geneigter
Abnalnne

st( a g v l d.

Weitzwaren-
Empfehlring.

Bei kommendem Frühjahr empfehle
ich mein schön svrtirtes Lager in Vor-
hangstossen , Bett - und Kommodedeckcn,
Kinderwagendecken in iveiß und farbig,
Möbelschvncr , weiße und farbige Hem¬
den , Brüsten und Einsätzen , Unterröckcn,
weißen und farbigen Schürzen , Cor-
setten , Vvrstecker . Lattelkragen , Man-
chettcn, Krügen und Kravatten , Taschen¬
tüchern , Haarnetzen , Strümpfen und
Socken,  Kinderkittelen , seidenen und
Tüllsanchvns n. s. w. zu gefälliger Ab¬
nahme.
_Ctzristia » Uaof.

unterIetti  n g e n.

80 Ctr . Heu und Oehmd,

50 Ctr . Dinkel - und Ha-

verkansr
Lmstroh

M . Oesterle,  Adlerwirlh.

klsrukkeil - kilLtlWklL
von fsrä . Lobumuolior,

Rheinprcußcn.
Dauernd schnell und sicher werden brieflich

! von mir geheilt: trockenen, nasse Flechten
Krätze -Beinwunden , Frauenkrankheiten
u. a. Weitzflutz , Bleichsucht , Auacn-
leioen , Banvwurm mit Kops n
höchstens3 Stunden ohne Coussou. Granat¬
wurzel. Rheumatismus , Ltopfgicht,

>alle Arten von Geschlechtskrankheiten,
I (selbst in den hartnäckigsten und ver-
? zweifeltsten Fällen . Magenleiden aller Art.

Bet Richlerfolg zahle Betrag zurück.
«tz Meine illustrirte Broschüre : NaturheLl-
Methode , 7. Auflage , gegen Einsendung von
30 Pf . franco zu beziehen und versäume

I kein Kranker sich dieselbe anzuschasfcn.

ßJ s e l s h a u s e n.
Ein bereits noch neues , lspänniges

ausgemachtes

hat zu verkaufen
Ehr . Schatz, ichreinermeister.

stl a g v l d.
Zn kommendem Frühjahr

empfehle ich eine schöne Aus¬
wahl

Kinderwagen,
sowie extra Körbe auf Kindcrwagenge-
stelle, mit und ohne Berdeck : auch ist
mein Korbwarcnlagcr bestens sortirt.
Billige Preise werden zngesichert.

Strotz § Seegrostzöderr halte
ich stets ans Lager.

Chr . Raas.

Biktualien - P reise.
Nagold , den 22. Marz.

Kerucubrod . . . . 8 Pfund 1 .St 12
1 Paar Wecken schwer . . . ION Gramm
Ochseufleisch . 1 Pfund 60
Rindfleisch . „ „ ZV „
Kalbfleisch . „ „ 50 „
Schweinefleisch mit Speck . . „ „ 50 „
Butter . 1 Pfund 70 „
2 Eier . 8 u . 9 „

Vciautwortlichcr Redakteur : SteinwanSc!  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W. Zn her ' scheu  Buchhandlung in Nagold.
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